
78 DER SPIEGEL 22 / 2015

FO
TO

S
: 

R
O

M
E

O
 G

A
C

A
D

 /
 A

FP
 (

O
. 

L.
);

 V
A

LD
R

IN
 X

H
E

M
A

J 
/ 

D
PA

 (
U

. 
R

.)

te zeichnen ein komplexes,
nuanciertes Porträt des einst
meistgesuchten Mannes der
Welt. In den Briefen an seine
Söhne und Töchter erscheint
Bin Laden als ein geliebter,
bewunderter Vater, der in sei-
ne 20 Kinder geradezu ver-
narrt ist. In einem Brief an
Khairiah, eine seiner Frauen,
klingt er wie ein an Liebes-
kummer leidender Jüngling:
„Wie lange habe ich deine
Abreise aus Iran ersehnt.“ Er
interessiert sich bis ins Detail
für die Heiratspläne seines
Sohns Khalid mit der Tochter
eines getöteten Qaida-Kom-
mandeurs. All das steht in
krassem Gegensatz zu den
Briefen, die Bin Laden an
Qaida-Anführer schreibt. Da-

rin fordert er Großangriffe
auf US-Ziele und dringt da-
rauf, dass die Qaida-Ableger
im Nahen Osten aufhören
sollten, ihre Zeit mit Angrif-
fen auf die lokalen Regierun-
gen zu verschwenden. Seine
digitale Büchersammlung ist
die eines eifrigen Lesers, er
mag sowohl „Obamas Kriege“
von Bob Woodward als auch
Noam Chomsky. Bin Laden
ist zudem ein akribischer Au-
tor, viele Memos hat er bis zu
50-mal geändert. Er sorgt sich
unter anderem um die unheil-
vollen Auswirkungen des Kli-
mawandels auf die islamische
Welt. Während er sich öffent-
lich nicht zum Arabischen
Frühling äußert, verfasst er
privat lange Analysen der

Terrorismus

Liebeskummer 
und Massenmord
Der amerikanische Qaida-
Experte Peter Bergen, 52, über
die gerade von der US-Regie-
rung freigegebenen Privatdoku-
mente von Osama Bin Laden

In seinen letzten Jahren war
Osama Bin Laden ein Mann,
der großes Interesse an seiner
Familie zeigte – und zugleich
kaltblütig fantastische An-
griffspläne schmiedete. Das
ist der Eindruck, der sich aus
den jetzt freigegebenen Do-
kumenten aus Bin Ladens
Versteck in Abbottabad er-
gibt, wo er im Mai 2011 getö-
tet wurde. Die 103 Dokumen-

Endlich 
an Land
Der dreijährige Anwar Sah ist auf 
einem überfüllten Kahn aus Burma
geflohen. Er wurde von Fischern ge-
rettet und durfte im indonesischen
Kuala Langsa an Land gehen, wo er
nun untersucht und registriert wird.
Wie er haben in der Provinz Aceh
Hunderte Rohingya Zuflucht gefun-
den. Die muslimische Minderheit
wird im mehrheitlich buddhisti-
schen Burma verfolgt. Tausende 
 Rohingya haben bereits versucht,
nach Thailand, Indonesien oder Ma-
laysia zu gelangen. Die beiden letz-
teren Länder wollen sie nun aufneh-
men, zumindest vorübergehend.

Proteste, die er als „die wich-
tigsten Ereignisse“ in der
 islamischen Welt „seit Jahr-
hunderten“ sieht. Einige 
Dokumente geben einen Ein-
blick in die innere Verfasst-
heit von al-Qaida: Sie erwäh-
nen finanzielle Probleme 
sowie die Notwendigkeit von
Sicherheitsmaßnahmen. So
sollten die Kommunikation
verschlüsselt und Reisen nur
an „wolkigen Tagen“ unter-
nommen werden, wenn die
Drohnen weniger effektiv sei-
en. Es gibt sogar ein Bewer-
bungsformular für al-Qaida,
das Standardfragen nach
„Hobbys“ enthält, aber auch
weniger übliche wie: „Wen
sollen wir im Fall eines Mär-
tyrertods kontaktieren?“


